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Liebe Leserin, lieber Leser,

Nach den Prognosen, die im Vorfeld zur Abstimmung vom 12. März gestellt worden sind, wird,

wenn Sie diese Zeilen zu Gesicht bekommen, das Ende der schweizerischen Landwirtschaft
bereits begonnen haben. Im Moment der Niederschrift dieses «Persönlich» dauert es zwar noch fast
drei Wochen bis zum Abstimmungstermin. Wenn ich trotzdem die obige Behauptung wage, so

aus dem einfachen Grund, weil beide Seiten für den Fall einer Niederlage die Katastrophe bereits

angekündigt haben. Und wenn die Katastrophe so wortgewaltig und mit so viel Druckerschwärze

herbeigeredet wird, wird sie sich zweifellos auch einstellen...

Ich möchte hier nicht die Argumente wiederholen, die für oder gegen die Vorlagen sprechen. Und

ich möchte auch keine Schuldigen suchen für den (mir jetzt noch nicht bekannten) Ausgang der

Abstimmung. Das werden andere bis zum Überdruss tun.

Was mich beschäftigt ist die Tatsache, dass es weder den grossen noch den kleinen, weder den

biologischen noch den konventionellen Bauern gelungen ist, in einen echten Dialog zu treten.

Verbissen hat jede Seite versucht, der anderen die bessere Qualität der eigenen Argumente zu
beweisen.

So können wir die schweizerische Landwirtschaft nicht retten, und wir geben unseren nichtbäuerlichen

Mitbürgerinnen und Mitbürgern einmal mehr den Eindruck, dass es uns offenbar
immer noch recht gut geht.

Damit rede ich nicht einer Einigkeit um der Einigkeit willen das Wort. Streitgespräche können

nützlich sein. Aber die Betonung darfnicht aufStreit liegen, sondern auf Gespräch.

Weder wird die schweizerische Landwirtschaft nach Annahme der drei Vorlagen sicherer dastehen

als vorher, noch wird eine Ablehnung das Aus bedeuten. Aber auch nicht umgekehrt. Die

Befürworter werden nicht darum herum kommen, den Beweis ihrer Behauptungen anzutreten,
dass die Schweizer Bauern «die natürlichen Lebensgrundlagen erhalten, umweltgerecht und auf
die Absatzmöglichkeiten ausgerichtet produzieren». Dies im Abstimmungsprospekt zu behaupten

wird nicht mehr genügen. Und die Gegner werden aufhören müssen, mit der Lupe überall

Schwachstellen zu suchen und damit die ganze Landwirtschaft in der Öffentlichkeit in Misskredit

zu bringen. Diese Praxis wird sich letztlich als Eigentor erweisen.

In den Abstimmungsversammlungen sind die Pro- und Kontra-Redner häufig als «Kontrahenten»

vorgestellt worden. Gemeint war als «Gegner». Gemäss Duden bedeutet Kontrahent aber

auch «Vertragspartner», Partner, die sich vertragen, die auf das gleiche Ziel hin arbeiten.

Sollte die Auseinandersetzung um die drei Agrarvorlagen uns vom Streit zum Gespräch führen,

uns dazu bringen, uns ohne Vorurteil anzuhören und gemeinsam nach den besten Lösungen zu
suchen, dann, aber nur dann, hätte der Streit seinen Zweck erfüllt!
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